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Politiſcher Tagesbericht.

Unſer Berliner (5 Correſpondent ſchreibt uns heute:
Die weſteuropäiſche Finanzſpekulation, welche ihre Hand auf

Egypten gelegt hatte, bis der Verſuch des nationalen Widerſtandes
das Land in die Hände Englands brachte, hat in Konſtantinopel
zu einer Verſtändigung zwiſchen der Pforte und den intereſſirten
Geldmächten geführt. Der Sultan hat das Jrade betreffend
die Verwaltung der Tabakregie, unterzeichnet. Danach
wird auch in der Türkei eine Art Finanzkontrolle eingeführt,
welche zuvächſt den Staatsgläubigern Sicherheit für ihre Coupons
verſpricht und dadurch wie die Börſe ſich äußert die Türkei
wieder kreditfähig macht. Wenn man, ſtatt: kreditfähig ſagen
könnte: finanzkräftig, ſo wäre für die herbeigeführte Ver
ſtändigung auch der Türkei Glück zu wünſchen. Jndeß decken
ſich beide Begriffe nicht. Jm Gegentheil. Wie ſich im Privat
leben der Wucher am liebſten an die finanzielle Verwirrung heftet;
ſo die große Finanzſpekulation, welche den Bedürfniſſen der Staaten
zu Hilfe kommen ſoll. Um finanzkräftig zu werden, müßte die

Pforte ernſtlich an eine verſtändige Entwicklung der inneren Hilfs-
quellen des Landes gehen, was ohne eine gründliche Reform der
Verwaltung nicht möglich, die ihrerſeits eben nur denkbar iſt,
wenn Organe zur Durchführung gefunden werden, die in die jetzigen
Gewohnheiten der türkiſchen Funktionäre ſich noch nicht eingelebt
haben, oder die Energie beſitzen, ſich ihnen zu entziehen. Aber
auch unter dieſen Vorausſetzungen wird es der Pforte nicht mög-
lich werden, finanziell zu Athem zu kommen, da es eben in der
Politik bald des einen, bald des anderen Staates liegt, dieſe Kräf
tigung zu verhindern. Die Creditfähigkeit, welche die Börſe der
Pforte verſpricht, kann alſo nur dahin führen, die wichtigſten und
ſicherſten Einnahmequellen den weſteuropäiſchen Finanzmächten
auszuliefern, bis die finanzielle Ohnmacht ſo groß geworden iſt,
daß auch eine ſtaatliche Unabhängigkeit nicht mehr möglich iſt.
Das wäre freilich auch eine Methode zur Löſung der orientaliſchen
Frage. Jm Augenblicke freilich ſcheint für die Pforte eine kleine
Ruhepauſe eintreten zu ſollen. Sie hat ſich nicht nur mit den
europäiſchen Finanzmächten verſtändigt; auch die Fragen, welche
der Botſchafter- Conferenz unterbreitet worden waren; ſpeziell die

Libanonfrage gehen einer befriedigenden Löſung entgegen.
Was aber die nationalen Velleitäten betrifft, welche ſich hier

und da zuregen ſcheinen, ſo verlieren ſie durchaus ihre Bedeutung
bei genauerer Prüfung der in Betracht kommenden Perſönlichkeiten,
wie des Kara Georgewitſch, welcher ſich durchaus nur als ein
Abenteurer ohne alle politiſche Bedeutung qualifizirt; theils durch
Thatſachen, welche wohl zu der Annahme führen können, daß die
Balkanfürſten wohl zu einer korrekteren Politik neigen, als man
ihnen gern unterſchieben möchte. Wir rechnen hierzu auch die
Thatſache, daß die Fürſten von Bulgarien und Montenegro die
Reiſeroute nach Moskau via Wien nehmen. Die Erfahrungen,
welche der Fürſt der ſchwarzen Berge bei ſeiner letzten Berührung
Wiens gemacht hat, ſind gewiß nicht ohne tiefen Eindruck geblieben.

Jch ſchließe mit einer kurzen Notiz, welche ſich auf heimiſche
Verhältniſſe bezieht. Bekanntlich ſind im Laufe der gegenwärtigen
parlamentariſchen Seſſion mehrfache Beurlaubungen hoher Be
amten in der Reichsſphäre, namentlich im auswärtigen Amt,
nöthig geworden, wobei in der Preſſe auf die durch Ueberarbeitung
herbeigeführte Erſchöpfung der Betreffenden hingewieſen wurde.
An dieſe Mittheilungen hat ſich neuerdings die Nachricht geknüpft,
daß an eine Vermehrung des Perſonals im auswärtigen Amte
gedacht werde, welche die Bildung einer neuen dritten Abtheilung
ermöglichen könnte. Man ſchien anzunehmen, daß die Klagen
über aufreibende Geſchäftslaft zur Motivirung dieſes Planes
hätte dienen ſollen. Wie uns inzwiſchen verläßlich mitgetheilt
wird, iſt die Bildung einer neuen Abtheilung im auswärtigen
Amt an maßgebenden Stellen noch gar nicht in Erwägung
gekommen.

Der Beſchluß des Reichstages, den ganzen Etat für
1884/85 an die Budgetkommiſſion zu überweiſen,
iſt auf Antrag der Herren Richter--Rickert erfolgt. Wenn auch
ein Bruchtheil der Majorität durch den Mund des Herrn von
Benda Verwahrung gegen die Ausführungen des Herrn Dr.
Windthorſt, welcher in der Ueberweiſung an die Kommiſſion die
Abſicht der Nichterledigung des Etats erkannte, eingelegt hat, ſo
trifft die Auffaſſung des Zentrumsführers ohne Zweifel bezüglich
der beiden Antragſteller und ihrer Parteigenoſſen, ſowie der noch
weiter nach links ſtehenden Gruppen (Sozialdemokraten und
Vokspartei) zu. Man wird daher in dem Antrage nur ein
weiteres Glied in der Kette der ſyſtematiſchen Beſtrebungen er
kennen, die Durchberathung des Etats in der lauſenden Seſſion zu

verhindern. Dieſe begannen mit dem Verſuche, die Berathung
der Unfallverſicherung dem Etat vorzuſchieben, ſetzen ſich dann in
den verſchiedenen am Freitag von Erfolg begleiteten Verſchlep
pungsmanövern fort und führten ſchließlich zu dem bezeichneten
Antrage, deſſen Annahme geſchulten Taktikern ein weites Feld der
Thätigkeit in dieſem Sinne eröffnet. Wenn auch nicht aus
geſchloſſen, ſo wird die Erledigung des Etats doch auf dieſe Weiſe
ernſtlich in Frage geſtellt.

Die Gründe für dieſe planmäßige Bekämpfung des in der
faiſerlichen Botſchaft vorgeſehenen Geſchäftsplanes liegen ohne
Zweifel tiefer. Die Schwierigkeiten einer richtigen Aufſtellung
des Voranſchlags im gegenwärtigen Moment reichen nicht aus,
ſie zu erklären und die Frage des 2 jährigen Etats wird durch die
Etatsberathung gar nicht präjudizirt. Die Verſchiebung der
letzteren bis zur Wintereſſſion iſt daher anſcheinend Selbſtzweck.
Zum Theil ſprechen dafür wohl Erwägung der Wahltaktik. Für
den unter der Fahne des Militarismus anzubahnenden Wahlfeld
zug ſoll die Etatsberathung das Agitationsmaterial liefern. Neben
oder vielmehr vor derſelben erſcheint als treibendes Motiv die
Geznerſchaft gegen die Sozialreform, wie ſie von dem leitenden
Staatsmanne in Angriff genommen iſt. Prinzipielle Gegner
der Ausdehnung der Fürſorge des Staates auf die hier in Rede
ſtehenden Gebiete, ſtehen ſie vom Standpunkt der rein individuag-
liſtiſchen Auff. ſſung nicht minder feindlich dem Gedanken der kor
porativen Zuſammenfaſſung der ſchwächeren Klaſſen der Bevölke

ausführbar erwieſen.

MaiHalle, Donnerstag den 10.

rung gegenüber. Der direkte Widerſtand hat ſich angeſichts
der bahnbrechenden Macht jener reformatoriſchen Jdeen nicht als

Aber die Ausgeſtaltung der letzteren zu
praktiſchen Geſetzen erfordert ein reiches Maß von Kraft und
Zeit, die Zuſammenfaſſung aller geiſtigen Kräfte des Parlaments,
eine lange und ſchwierige Durchberathung der Vorlagen. So
durchkreuzt man die Pläne der verbündeten Regierungen am
wirkſamſten, wenn man die nächſte Seſſion mit unerläßlichen
Geſchäften, wie die Feſtſtellung des Etats, in dem Maße be
laſtet, daß für die ſozial politiſche Geſetzgebung ausreichende Zeit

und Kraft nicht übrig bleibt. Hierin liegt, ſo ſcheint uns, der
Hauptgrund für die mancheſterliche Oppoſition gegen die alsbaldige

Durchberathung des Etats.
So hat die erſte Berathung des Etats im Reichstage zu

einem Reſultat geführt, welches ein Theil der Linksliberalen als
einen großen Sieg ihrer Auffaſſung oder richtiger Tendenz be
trachtet; ein anderer Theil der Linksliberalen aber und die übrigen

Parteien ſehen die Lage nüchterner an, da ja der ganze Etat
jetzt an eine Eommiſſion geht, in der Centrum und Conſer-
vative die Mehrheit haben. Es kann dieſer Mehrheit nicht
ſchwer fallen, das durchzuführen, was ſie für das Richtige hält,
eoentuell alſo ſchon bald nach Pfingſten dem Reichstage Stoff
zum Beginn der zweiten Leſung des Etats zu liefern. Die
Commiſſion würde in dieſem letzteren Falle auch weder gegen eine
ausdrückliche Anweiſung der Reichstagsmehrheit, noch auch gegen
Sinn und Abſicht derſelben verſtoßen, da die Jnterpretation des
Beſchluſſes durch Herrn Richter direct nur für deſſen Perſon
gilt und ſogar von anderen Mitſtimmenden ausdrücklich aus
geſchloſſen worden iſt.

Die „Kreuzztg.“ liefert noch einen intereſſanten Beitrag zur
Jlluſtration der ſcandalöſen Vorgänge in der Freitagsſitzung des
Reichstags, als die Fortſchrittspartei den Eintritt in die Etats-
berathung vereitelte. Das genannte Blatt ſchildert, wie es ge
kommen ſein würde, wenn an dem Tage in die Etatsberathung
eingetreten worden wäre, und ſagt:

Staatsſekretär Burchard würde ſeine Expoſés vorgetragen
haben und dann vie Richter ſche Rede in ſo ſpäter Stunde gehalten

worden ſein, daß dieſelbe für die Abendblätter unbrauchbar ge-
worden und auch von dem Telegraphen wegen Ueberfülle an par-
lamentariſchem Stoff todtgeſchwiegen worden wäre. Das mußte
unter allen Umſtänden vermieden werden.

Von der Art, wie im „Deutſchen Reichsblatte“, bekanntlich
Agitations und Parteiorgan der Sezeſſioniſten, politiſche Bild
ung und Aufklärung verbreitet wird, giebt folgender, in einem
Artikel „Sie haben vor unſeren großen Todten Angſt“
enthaltener Satz einen Begriff:

„Wenn man den amerikaniſchen Speck verbietet, weil er,
wie deutſcher, auch manchmal Trichinen hat, ſo wird man auch
ein Mittel finden, Goethe, Schiller, Leſſing, Shakeſpeare und
anderen großen Geiſtern beizukommen.“

Zweifelhaft bleibt freilich, ob ſezeſſioniſtiſcherſeits die
Trichinen und der amerikaniſche Speck“ zu den „großen Geiſtern“
gezählt werden, oder ob man etwa die „großen Todten“ mit
Trichinen behaftet ſich vorſtellt.

Die Antwort der preußiſchen Regierung auf die
Jacobiniſche Note findet den Beifall der „Germania“ nicht.
Sie ſoll wie ihr aus Rom telegraphiſch gemeldet wird keinen
guten Eindruck im Vatikan gemacht haben da ſie nur die Ab-
ſchaffung der Strafbeſtimmungen enthalte. Dazu bemerkt das
klerikale Organ:

Der Eindruck, welchen die Nachricht auf die deutſchen
Katholiken machen wird, kann ebenfalls nur ein ſchlechter
ſein. Der h. Stuhl hat wiederholt ſich bereit erklärt, einen Theil
der organiſchen Maigeſetze zu acceptiren wenn der andere, unan
nehmbare Theil der Beſtimmungen geändert wird. Die Note
Jacobini's hat ganz genau den Weg vorgezeichnet, wie Staat und
Kirche pari passu zum Ausgleich gelangen können Die Re
gierung ſpielt mit Konzeſſionen auf dem Gebiete der Kampfgeſetze
und Strafmittel, um die Kirche zur Anerkennung der unrevidirten
Maigeſetze zu verlocken, durch den Schein eines Ausgleichs die Unter-
werfung der Kirche unter die Falk'ſchen Geſetze zu erzielen. Die
Regierung weiß daß die Kirche ſeit Jahren nicht allein in klaren
Worten ſondern auch durch That und Duldung die Unmöglichkeit
der Annahme der unrevidirten Geſetze konſtatirt hat, ſie weiß, daß
der h. Stuhl ſehr wohl die Kunſtgriffe durchſchaut,
welche ihn zur Anerkennung der Anzeigepflicht ver-
leiten wollen.

Scharfe Beobachter wollen das Wiederaufleben oppoſitio
neller Schärfe in der Rede des Abg. Windthorſt bei Gelegenheit
der erſten Leſung des Etats auf dieſen üblen Eindruck zurück-
führen. Möchte dadurch das Zuſammenwirken des Centrums
mit der conſervativen Partei zu Gunſten der Sozialpolitik der
Regierung keine unliebſame Störung erfahren.

Den Verhandlungen über den Cimbriafall ſchenkt man
höheren Ortes große Aufmerkſamkeit, und es haben dieſelben dem
Vernehmen der „Voſſ. Ztg.“ nach den Anſtoß zur Beſchleunigung
der Ausarbeitung eines Auswanderergeſetzes gegeben. Es ſcheint
danach der wiederholt ausgeſprochenen Forderung, ebenſo wie die
Landbauten auch den Bau und die Einrichtung der zum Perſo-
nentransport benutzten Schiffe gewiſſen reglementariſchen Be-
ſtimmungen zu unterwerfen, Rechnung getragen werden zu ſollen,
während in den bisherigen Geſetzen der deutſchen Stagten, be
treffend die Beförderung von Auswanderern, nur die Befugniſſe
der Unternehmer und Agenten geregelt ſind.

Der den Aktionären des Stettiner „Vulkan“ erſtattete Jah
resbericht erſcheint um deswillen als eine beachtenswerthe Quelle

zur Gewinnung eines Urtheils über die Situation unſerer Jn
duſtrie im abgelaufenen Jahre, weil die Verwaltung des „Vulkan“
in Händen von Stettiner Großkaufleuten ruht, denen man Schutz
zollmeinungen nicht zutrauen wird. Der Bericht konſtatirt, daß
in der ganzen Jnduſtrie der Aufſchwung des Vorjahres fortge-
dauert, ja in einzelnen Branchen eine noch geſteigerte Thätigkeit
Platz gegriffen habe. „Die Zeit der geſchäftlichen Stagnation“,
heißt es in dem Bericht weiter, „ſcheint überwunden zu ſein, und
darf man hoffen, daß ſich mit der fortwährenden Erweiterung der

eitung
im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halkliſcher Courier.) Verantwortlicher Redacteur: Jn Vertr. A. Goehring in Halle.

lich die Solidarität deſſelben beeinträchtigt.
den oberen Schichten des Volkes ſtammenden Offiziere haben

Jnſertionsgebühren
für die fünfgeſpaltene
Zeile oder deren Raum
18 Pf. 15 Pf. für Halle

und Regierungsbezirk
Merſeburg.

1883.
x e

Abſatzgebiete auch eine ſtabilere und lohnendere Beſchäftigung in
allen Branchen der Induſtrie einſtellen wird. Es iſt insbeſondere
der Schiffsbau, welcher auf den deutſchen Werften einem größeren
Aufſchwunge entgegengeht, ſeitdem die deutſchen Rhedereien an
gefangen haben, ihre Aufträge mehr und mehr den einheimiſchen
Werften zuzuwenden.“

Aus Paris vom 8. Mai wird berichtet: Der Ge-
ſetzentwurf betreffend die rückfälligen Verbrecher wurde heute von
der Deputirtenkammer in erſter Leſung angenommen. Jm Laufe
der Debatte erklärte Lanjuinais Namens der Rechten, er bedauere,
daß man von den Mitteln abſehe, welche die Religion zur Hebung
der Sittlichkeit biete; er werde aber trotzdem ſür den Geſetzent
wurf ſtimmen, denn ein ſolches Geſetz ſei angeſichts der religions-
loſen Schulen jetzt nothwendiger, als jemals.

Den Agitationen unſerer Fortſchrittspartei für
zweijährige Militär Dienſtzeit gegenüber iſt es
intereſſant zu bemerken, daß in Frankreich der aus Fachmännern
beſtehende Oberkriegsrath ſelbſt eine dreijährige Dienſt-
zeit, für die ſich die Armeecommiſſion der Deputirtenkammer
bei Vorberathung des Rekrutirungs-Geſetzes entſchieden hat, für
unzureichend erklärt hat, um die Zuverläſſigkeit und Schlag
fertigkeit der Armee zu verbürgen, da nach der Ueberzeugung
dieſer Fachmänner die jungen Leute in dieſer Zeit ſich nicht ge
nügend in das militäriſche Weſen einzuleben vermögen. Aber
wie die Verhältniſſe in Frankreich einmal liegen, iſt dort an eine
allgemeine Herabſetzung der Dienſtzeit von fünf auf drei Jahre
nicht zu denken, da die Wohlhabenden und zahlloſe Günſtlinge der
Miniſter, der 557 Deputirten und 300 Senatoren, der Präfekten
und ſonſtigen Hochwmögenden aller Art unbedingt Mittel und Wege
finden würden, an derſelben vorbeizukommen. Dagegen gehen
dieſelben ſchon viel leichter auf die einjährige, freiwillige
Dienſtzeit ein. Manche Familien ſehen in dieſer ein Mittel, ihre
verwöhnten Mutterſöhnchen einmal etwas von der ernſten Seite
des Lebens koſten zu laſſen. Auf dieſen ſehr beträchtlichen Theil
der franzöſiſchen Jugend hat das freiwillige Dienſtjahr ſchon viel
fach gut gewirkt. Ein Hauptgebrechen der Armee hat Thibaudin

ſehr wohl erkannt: er will eine einheitliche Vorbildung,
einen gemeinſamen Urſprung des Offiziercorps. Die Offi-
ziere ſollen in Zukunft alle durch die Militärſchulen gehen, ſei es
auch nur auf kurze Zeit. Den aus dem Unteroffizierſtande her
vorgegangenen Offizieren fehlt gewöhnlich die wiſſenſchaftliche
und geſellſchaftliche Bildung, ſie ſtammen meiſt aus ganz anderen
Kreiſen des Volkes als ihre in den Kriegsſchulen ausgebildeten
Kameraden. Dieſe Mängel gleichen ſich ſelten genügend aus
und es entſteht dadurch ein Zwieſpalt im Offiziercorps, der natür

Die gebildeten, aus

Zutritt in den Familien, gehören zur Geſellſchaft, die anderen ge
wöhnlich nicht, was beſonders in den Provinzialſtädten ſehr auf
fällt und ſchwere Unzuträglichkeiten herbeiführt. Der Kriegs
miniſter verlangt auch ein beſonderes Geſetz über die Unteroffi-
ziere, bei dem es ſich namentlich um die Ergänzung dieſes wich-
tigen Standes, ſowie um die Civilverſorgung der älteren Unter-
offiziere handeln würde. Alle dieſe Projekte laufen immer mehr
auf Einrichtungen hinaus, die den preußiſchen zum
Verwechſeln ähnlich ſehen. Uebrigens iſt der „Marſchall
ſtab im Torniſter“ ſchon längſt kaum mehr als eine klingende
Redensart geweſen. Endlich ſtehen auch inbezug auf die Uniform
der Offiziere Aenderungen bevor. Wie in Deutſchland ſollen ſie
im Dienſt die Schärpe tragen; dieſelbe wird aus rother Seide
mit goldenen Quaſten beſtehen. Die hinderlichen Epauletten
werden dagegen abgeſchafft. Die Schärpe wird hier ſchon von
den meiſten Civilbeamten (Präfecten, Maires, Polizeicommiſſarien)
bei feierlichen und amtlichen Gelegenheiten angelegt.

Vermiſchte Nachrichten.
Das Schloß Babelsberg bei Potsdam, der Sommer-

und Lieblingsaufenthalt Jhrer Majeſtäten des Kaiſers und der
Kaiſerin, wird bekanntlich ſeiner reizenden Lage und ſeiner manig-
fachen Merk würdigkeiten wegen von allen Reiſenden und auch von
vielen Berlinern beſucht, die im Sommer einen Ausflug nach dem
ſchönen Potsdam machen. Mit der größten Liberalität iſt den Be
ſuchenden die Beſichtigung des Schloſſes und der Gärten geſtattet,
und die Wohnzimmer des Kaiſers ſind bei ſolchen Gelegenheiten
hauptſächlich der Gegenſtand des ganz beſonderen Jntereſſes. Als
Se. Majeſtät am letzten Sonntage mit ſeiner erlauchten Tochter,
der Frau Großherzogin von Baden, einige Stunden auf dem
Babelsberge verweilte, machte er ſelbſt den Führer, um bei dem
Rundgange auf einige Neuheiten und den Zuwachs von Kunſtgegen-
ſtänden aus jüngſter Zeit mit erläuternden Worten aufmerkſam zu
machen. Die Großherzogin folgte ihrem Vater mit dem regſten
Jntereſſe, und gab zum Schlufſe ihrer Bewunderung mit den Wor-
ten Ausdruck: „Wie ſchön iſt es hier! Wie knüpft ſich faſt an jedes
Stück eine ganze Geſchichte!“ Und dieſe fürſtlichen Worte, die in dem
Herzen jedes Beſuchers wiederhallen, ſind reine, lautere Wahrheit!

Unten, in der mit Waffen und Jagdtrophäen geſchmückten Vor-
halle, von der aus man zunächſt in die Gemächer der Kaiſerin ge
langt, liegt ein Fremdenbuch aus, in das Hoch und Niedrig ihreNamen eingezeichnet haben. welcher ſich hier Srwenſt ein

getragen hat, iſt der Prinz von Wales geweſen. Jn den Zimmern
der Kaiſerin hat ſich wenig verändert; nur an der Durchgangspforte,
die zu den Gemächern führt, welche die Kronprinzeſſin früher be
wohnte, haben die beiden Ritterfiguren Aufſtellung gefunden, welche
die Kaiſerin ihrem Gemahl an ſeinem letzten Geburtstage zum Ge
ſchenk gemacht hat. Aus dieſen Zimmern, die ganz nach engliſcher
Art meublirt ſind, gelangt man in die Wohnräume des Kaiſers,
und zwar zunächſt in deſſen n Einfach und ſchlicht, wie
im Kaiſerlichen Palais zu Berlin, iſt auch hier das Bett, welches an
der den Fenſtern r Wand ſteht. Links vom Ein
gange auf einem Tiſche vor einem Divan liegen zahlreiche militär-
wiſſenſchaftliche Werke ausgebreitet, vor denen Photographien von
Mitgliedern der Königlichen Familie ihren Platz erhalten haben.
Der Schmuck der Wände beſteht aus zahlreichen Bildern, welche zum
größten Theil Momente des ſiegreichen preußiſchen Heeres aus den
letzten Feldzügen darſtellen. und die mit eigenhändigen Bemerkungen
der Kaiſers verſehen ſind. So hat der Monach z. B. auf dem
Bilde, welches den Sturm auf Skalitz am 28. Juni 1866 darſtellt,
und bei dem das Königs- GrenadierRegiment (2. Weſtpreußiſches Nr. 7)
ſo enorme Verluſte gehabt, die Offiziere, welche fich ſo heldenmüthig
ausgezeichnet oder ihren Tod gefunden haben, mit Namen bezeichnet
r bei dem einen Bataillon die Bemerkung gemacht: Bataillon
todt.“
darſtellend, lieſt man die wahrhaft Königlichen, die Sinnesart des

Unter dem bekannten Bilde, den Kampf aus Le Bourget
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Kaiſers ſo charakteriſtiſch z Worte: „Die Achtung der
Sieger für den Befiegten!“ Das letzte Zimmer, in wel es der Be
ſucher geführt, wird, iſt das Arbeitszimmer des Monarchen. Hier,

an einem Platze zwiſchen den Fenſtern, von wo aus der Kaiſer eine
h Ausſicht auf den Park und über die at, ſteht
ein Arbeitstiſch, und vor demſelben ein l er, mit Leder ge

polſterter Seſſel mit runder Lehne. Auf der Mitte des Tiſches erblickt
man in rothbraunem Sammetrahmen die Photographieen der
Kaiſerin und der Großherzogin von Baden vor dieſen ſteht das
Schreibzeug mit den Schreibutenſilien, das von zwei Gewehrpyramiden
en miniature flankirt iſt, und dahinter der bekannte Engel mit der
Jnſchrift „Memento!“, wie man ihn am Fenſter des Eckzimmers
der Kaiſerin im hiefigen Palais ſieht. Links ſeitwärts liegen in
kr geſchnitzten Rahmen die Medaillonportraits ſämmtlicher

itglieder der Königlichen Familie, und an der äußerſten Kante des
Tiſches eine Anzahl Bücher, oben auf eine Biographie des Kaiſersvon L. Schneider. Die rechte Seite des Tiſches iſt er mit Büchern

noch mit allerhand Gegenſtänden. bedeckt, welche die Kaiſerin ihrem
Gemahl von ihren Reiſen mitgebracht hat. Als Briefbeſchwerer
bedient ſich der Monarch eines Marmorſockels mit der Jnſchrift
Düppel 1864“, auf dem ein Theil einer Granate ruht. Auch liegt
inter dem e hrewerß etwas verſteckt, in Papier gewickelt, ein
haler, mit der Jnſchrift: „Der erſte in Hannover geprägte preußi-

ſche Thaler; 12 Oktober 1866.“ Jn dem rechts am Tiſche ſtehenden
Bücher-Repoſitorium findet der Beſucher ein Geſangbuch, und zwar
das Hannoverſche Kirchen-Geſangbuch. Wer das Buch aufſchlägt,
findet an der Stelle, wo das Leſezeichen liegt, bei dem Liede Nr. 399
den 3. Vers angeſtrichen und von der Hand des Kaiſers daneben ge
ſchrieben: „Bei meinem erſten Beſuche des Gottesdienſtes in der
Savoy Kirche zu London am 2. April 1848 geſungen.“ Der Vers
lautet: „Da ſiehſt Du Gottes Herz, Das kann Dir nichts verſagen,
Sein Mund, ſein theures Wort, Vertreibt ja alles Zagen. Was Dir
unmöglich dünkt, Kann ſeine Vaterhand Noch geben, die von Dir
Schon ſo viel Noth gewandt.“ Unter dem Schreibtiſch vor dem
Stuhl liegt eine geſtickte Fußdecke, welches das ehemalige Lieblings
3 des Kaiſers Sadowa“ zeigt. Rechts neben derſelben ſteht

as Modell einer Revolverkanone neueſter Konſtruction. Auf einem
anderen Tiſche bemerkt man zwiſchen den Photographien des Prin-
zen und der Prinzeſſin Wilhelm in blauen Sämmetrahmen, die
ebenfalls in blau Sammet gebundenem Rang und Quartierliſte der
ten Armee in Goldſchnitt, deren ſich der Kaiſer vielfach

edient.

Goslars berühmter Kaiſerſtuhl wurde bekanntlich in
früheren Jahren von dem Prinzen Karl von Preußen käuflich
erworben Letzterer hat der Stadt Goslar dieſes Unikum teſta
mentariſch vermacht, und dieſer Tage iſt Herr Bauaufſeher
Höfert von Goslar nach Schloß Glienicke abgeſchickt worden, um
den Kaiſerſtuhl wieder zurück zu bringen. Der hiſtoriſch
intereſſante Seſſel ſoll vorläufig im Goslarer „Kaiſerhauſe“
aufgeſtellt werden ſpäter aber, ſobald der Bilderſchmuck im
dortigen „Reichsſaale“ vollendet ſein wird, in dieſem ſeinen end-

giltigen Platz erhalten.
Eine ſeltſame Jagdſcene verſetzte dieſer Tage die

Bewohner der Spreeufer in der Nähe des neuen Kruges in Auf-
regung. Der Behörde war es bekannt geworden, daß ſich ein
langgeſuchter Uhrendieb aus Kottbus in der ſogenannten Wuhl-
haide verborgen halte. Zwei berittene Gendarmen erhielten
deshalb hieſ. Bl. zufolge, den Auftrag, das Waldrevier regelrecht
abzutreiben. Es gelang ihnen denn auch, den Geſuchten aufzu-
ſtöbern, der nun flüchtend der Spree immer näher gedrängt
wurde. Auf einer Lichtung kamen ihm die beiden Gendarmen
von zwei Seiten entgegen, und ſchnell entſchloſſen ſtürzte ſich der
Flüchtling in die Spree, aus der er mit Mühe herausgezogen
wurde, nachdem er ſchon einige Male untergegangen war.

Ein Mann mit einem verſchluckten Gebiß befindet
ſich ſeit einigen Tagen in Berlin in ärztlicher Behandlung. Es iſt
dies ein Braumeiſter aus Zwippendorf, der im Schlafe ein Ge
biß künſtlicher Zähne verſchluckt hat. Trotzdem ſich derſelbe ſo
ſort nach Berlin begeben und einer Operation unterzogen hat,
iſt ſein Zuſtand ein ſo ſchlechter, daß eine Hoffnung auf Erhaltung
ſeines Lebens kaum noch vorhanden iſt.

Der deutſche Kriegerbund, dem zur Zeit 59 Lan
des und Bezirksverbände mit 130000 Mitgliedern angehören,
hat den 12. Abgeordnetentag auf Pfingſten (14. und 15. Mai)
nach Görlitz einberufen. Außer den geſchäftlichen, vorzugsweiſe
den innern Ausbau des Bundes betreffenden Angelegenheiten,
wird die Vereinigung der deutſchen Kriegervereine, welche der
Bundesvorſtand unausgeſetzt erſtrebt, einen hervorragenden Gegen
ſtand der Tagesordnung bilden. Weiterhin werden auch die
humanitären Beſtrebungen des Comités des Rothen Kreuzes,
in welchem der Bund vertreten iſt, eingehend beſprochen werden,
insbeſondere die Einrichtung der von den Kriegervereinen im
Falle eines Krieges zu ſtellenden ſogenarnten Sanitätscolonnen.
Schließlich ſoll auch die Beſchickung des Kriegerfeſtes in Ham-
burg in Erwägung gezogen werden.

Sein fünfzigjähriges Docenten- Jubiläum
feiert am 9. d. M. der gründlichſte ApokryphenForſcher Kirchen
rath D. Willibald Grimm in Jena, ſeiner Vaterſtadt, deren
Univerſität er zwanzigjährig Michaelis 1827 bezog, um ihr trotz
mehrfacher ehrenvoller Rufe nach auswärts unausgeſetzt treu zu
bleiben. Jm October 1832 zum Doctor der Philoſophie promo-
virt, wurde er bald darauf Baccalaureus der Theologie und habi-
litirte ſich am 9. Mai 1833 als Privatdocent der Theologie. Jm
Jahre 1836 ertheilte ihm die theologiſche Facultät in Gießen die
Licentiatenwürde und zwei Jahre ſpäter hon. e. diejenige eines
Doctors der Theologie. Anfang 1837 wurde er außerordent-
licher, im Sommer 1844 ordentlicher Honorarprofeſſor der Theo
logie, 1871 zum Kirchenrath ernannt. Jm Jahre 1870 wurde
er ſeitens des S. Weimar'ſchen Cultusdepartements zu der Re
viſionsCommiſſiön der Luther'ſchen Bibelüberſetzung A. T. dele
girt und ihm mit Prof. Kamphauſen in Bonn die Bearbeitung
der Apokryphen übertragen, als deren gründlichſter Kenner er
gilt. Seine Schriften auf dieſem Gebiet ſind von bleibendem
Werth. Seine Vorleſungen aber beſchränkten ſich nicht nur auf
dieſes ſein Hauptfach, ſondern verbreiteten ſich auch über faſt
ſämmtliche Schriften des N. T., über Encyklopädie der Theo-
logie, Dogmatik und Dogmengeſchichte. Willibald Grimm gehört
zu den beliebteſten Docenten der thüringiſchen Landes Univerſität
und zugleich zu den populärſten Perſönlichkeiten ſeiner Vaterſtadt.
Namentlich hängt an ihm mit Liebe die Studentenſchaft und
zwar nicht etwa lediglich die Theologen, und „Vater Grimm
darf bei keinem Commers der akademiſchen Jugend fehlen, wobei
denn der betagte Lehrer trotz ſeines Alters mit rührender Aus-
dauer meiſt das „Initium fidelitatis“ abzuwarten pflegt. Möge
Willibald Grimm noch auf lange Zeit der thüringiſchen Univerſi
tät, zu deren Hauptzierden er unſtreitig gehört, in ungeſchwächter
Jugendkraft erhalten bleiben.

Graudenz, 3. Mai. Der „G. G.“ meldet: Auf der
Feſtung ſind ſechs Perſonen an der Trichinoſe erkrankt, welche
von einer aus Sanskau ſtammenden Wurſt gegeſſen haben, und
zwar ein Kantinenwirth nebſt Frau, zwei Lazarethgehülfen und
zwei andere Militärs. Der Zuſtand der Kranken iſt nicht un
bedenklich.

Aus Haynau wird der „Schl. Ztg.“ berichtet, daß die
Aufforderung zur Wiederbelebung der Jnnungen und zur Or-
ganiſation berufsgenoſſenſchaftlicher Verbände dort zu dem Er
folge geführt habe, daß die TiſchlerJn nung in einer dem regierungs

ächten und etwas verwiſcht.

ſeitig empfohlenen Normlaſtatut entſprechenden Weiſe mit der
Neukonſtituirung der Jnnunz vorgegangen iſt. Es ſteht ſicher
zu erwarten, daß die übrigen Gewerbe dieſer Anregung folgen
werden.

Siegersdorf (Regierungsbezirk Liegnitz). Das große
Loos der königlich ſächſiſchen Lotterie (5. Klaſſe) iſt in 2. Ziehung
auf Nr. 94,696 gefallen. Ein Zehntel des Looſes ſpielen drei
Weichenſteller von hier. Gerade der in den beſcheidenſten Ver
hältniſſen Lebende hat von ihnen den größten Antheil,
18,000 erhalten, während den beiden Anderen je 6000
zufielen.ß Neuwied, 7. Mai. Am Sonnabend, den 5. Mai, um

2 Uhr, fand im hieſigen Fürſtl. Schloſſe die Taufe der jüngſtge-
borenen Prinzeſſin zu Wied in gewohnter Feierlichkeit ſtatt. Jhre
Majeſtät die Königin von Rumänien hielt das Kind zur Taufe,
welches die Vornamen Wilhelmine Auguſte Friederike Marie
Luiſe Eliſabeth tragen und nach der Königin Eliſabeth genannt
werden ſoll. Außer ſämmtlichen Mitgliedern der Fürſtl. Familie
mit ihrem Gefolge wohnten der heiligen Handlung der Prinz
von Bentheim, der Adjutant und Vertreter des Prinzen von
Oranien, Major v. Beyermann, der rumäniſche Miniſter der
auswärtigen Angelegenheiten, Demeter Sturdza, der comman-
dirende General v. Thile, der Ober- Präſident v. Bardeleben,
der Landesdirector Klein, die Behörden hieſiger Stadt und viele
auswärtige Gäſte bei. Orgelſpiel und Chorgeſang eröffnete im
Schloß die Feier. Pfarrer Lohmann, welcher in ſeiner Taufrede
des Prinzen Friedrich der Niederlande in warmen Worten ge
dachte, Jhre Majeſtät die Königin von Rumänien in ſympathiſcher
Weiſe begrüßte und die Theilnahme der Bevölkerung an den freu-
digen Ereigniſſen im Fürſtlichen Hauſe mit Recht in Beziehung
ſetzte zu der thatkräftigen Theilnahme der Fürſtlichen Familie an
den traurigen Erlebniſſen der Bevölkerung im vergangenen Win-
ter, hatte ſeiner Rede die Stelle Jeſaias 43, 1 zu Grunde ge-
legt. Der religiöſen Handlung folgte ein Diner von etwa 70 Ge-
decken. Bei Tiſch brachte der Fürſt ein Hoch aus auf die Pathen,
insbeſondere auf den Kaiſer, die Kaiſerin und die Königin von
Rumänien. Der Miniſter Sturdza brachte in herzlicher Weiſe
einen Toaſt aus auf die kleine Prinzeſſin Eliſabeth zu Wied.

Breslau, 4. Mai. Drei wegen Vagabondirens c.
zu je 5 Wochen Gefängniß und Ueberweiſung an die LandesPo-
lizeibehörde verurtheilte Strolche hatten gegen dieſes Urtheil Be-
rufung eingelegt und ſtanden in Folge deſſen am 2. d. vor der
Strafkammer des Landgerichts. Von Seiten des Vertreters der
Staatsanwaltſchaft wurde vie Verwerfung der Berufung und
Beſtätigung des erſten Erkenntniſſes beantragt. Dieſem Antrage
ſchloß ſich der Gerichtshof an. Als dieſer Entſcheid verkündet
wurde, ſprang der Angeklagte Weiß, einen der Mitangeklagten
zur Seite drängend, aus der Anklagebank, ergriff im Nu das
große hölzerne Tintenfaß, welches auf dem grünen Tiſche ſtand,
und ſchleuderte es dem Vertreter der Staatsanwaltſchaft ins Ge
ſicht, ſo daß der Getroffene, über deſſen Gewandung ſich die Dinte
ergoß, an der Wange verletzt wurde. Ein der Sitzung beiwohnen-
der Schutzmann zog ſofort ſein Seitengewehr, ſprang auf den
Excedenten los und überwältigte denſelben unter Beihilfe eines
der Gerichtsnuntien. Weiß ſieht jetzt einer ſtrengen Beſtrafung
entgegen.

Breslau, 4. Mai. Die zweite hieſige Baptiſten-Ge-
meinde veranſtaltete geſtern im Beiſein der Gemeindegenofſen
und zahlreicher Zuſchauer die Taufe von vier männlichen und
ſieben weiblichen Täuflingen. Die Taufe wurde in einem zu
dieſem Zwecke hergeſtellten Baſſin des Hallmannſchen Etabliſſe-
ments Löſchſtraße vollzogen. Ein zweiter Taufakt findet am 6.
d. ſtatt.

Karlsruhe, 7. Mai. Der Bad. Beobachter bietet ſeinen
Leſern folgenden Ausbruch pfäffiſcher Roheit: „Wezen des
Kirchenconcerts am nächſten Sonntag ſind mehrfache Beſorgniſſe

geäußert worden, daß die Kirche durch nichtkatholiſche Beſucher
verunehrt werden möchte. Dieſe Beſorgniſſe dürften etwas über-
trieben ſein. Das Concert iſt zunächſt nur für die Katholiken,
wenn aber auch nichtkatholiſche Muſikfreunde demſelben bei-
wohnen, ſo darf man doch ſicher erwarten, daß dieſelben ein dem
heiligen Orte angemeſſenes Benehmen beobachten werden. Von
Tabakrauchen, Hüteaufſetzen, Hundemitbringen u. dergl. unan-
ſtändigen Dingen wird doch wohl keine Rede ſein können.“

Kehl, 26. April. Als Curioſum bei dem geſtrigen Erſatz
geſchäft mag erwähnt werden, daß unter den Stellungspflichtigen
ein junger Menſch ſich befand, deſſen Größenmaß nicht über 85
Centimeter hinausging; während man ſich verwundernd mit ihm
beſchäftigte, ſtreckte ein anderer den Kopf über die, zwiſchen den
noch Wartenden und der Rekrutirungs-Commiſſion aufgerichtete,
ſpaniſche Wand, um zu ſehen, worüber man ſich wundere; die
Größe des letzteren betrug 198 Centimeter. Dieſer Contraſt ver
fehlte nicht einen erheiternden Eindruck hervorzubringen.

Mülheim a. Rh., 30. April. Großes Aufſehen, ſchreibt
die „M. Ztg.“ erregt hier die Verhaftung eines Wirthes und
Fuhrunternehmers aus Buchheim und eines Kohlenhändlers von
hier. Dieſes Ereigniß wird in Beziehung gebracht zu den falſchen
50-Markſcheinen, welche ſeit einem halben Jahre in unſerer
Stadt und Umgebung im Umlauf waren und vielleicht noch ſind.
Die erſten ſechs Stück Falſificate wurden an der Güterexpedition
der Köln-Mindener Bahn im November v. J. beſchlagnahmt.
Die angeſtellten Nachforſchungen haben auch zur Verhaftung
eines Lithographen in Köln geführt, welcher der Verfertigung
der Scheine dringend verdächtig iſt. Die Merkmale der falſchen
Scheine ſind: Jn den Randeinfaſſungen der Vorderſeite iſt die
Bezeichnung „Reichs-Kassenschein“ oben, ſo wie an den bei-
den Seiten die Bezeichnung „50 Mark 50“ matter, als bei den

Zwiſchen den letzteren Zeichen und
den Adlern befindet ſich bei den ächten ein kleines weißes Kreuz,
bei den unächten aber ein dunkler Stern. Dann ſind in den
Falſificaten in den Strafandrohungen die Buchſtaben unregel-
mäßig. Ferner fehlen in der Mitte die Waſſerzeichen „50“.
Auf der Rückſeite iſt der Druck mehr verſchwommen. Der Ab-
ſtand vom oberen inneren Rande bis zur Bezeichnung „Lit.“ und
„Nr.“ iſt bei den ächten doppelt ſo groß, wie bei den unächten.
Bei den unächten fühlt ſich das Papier glatter und dünner an,
als den ächten. Alle ſind Serie VIII, Fol. 37, Lit D. gezeich-
net, haben aber verſchiedene Nummern. Die Nummern ſchei-
nen mit Tinte geſchrieben zu ſein.

Marburg, 5. Mai. Der „H. M. Ztg.“ ſchreibt man:
Heute Morgen ſtarb der Neſtor der Univerſität, Geh. Med.Rath
Karl Friedrich v. Heuſinger, Dr. med. et phil., Profeſſor der
Pathologie und Therapie. Der nun Verſtorbene war am
28. Februar 1792 in Eiſenach geboren.

Das „Sächſiſche Kirchen und Schulblatt“ erzählt
folgenden hübſchen Zug, der einem hohen Offizier alle Ehre
macht, und der in weiteren Kreiſen bekannt zu werden verdient.
„Jn der Frauenkirche zu Dresden predigt Superintendent Meier

und die Kirche iſt, wie immer, wenn Superintendent Mijer
predigt, ſehr voll. Vorn in einer Kirchenbantk ſitzt ein Gemeiner
(Soldat). Kommt ein Lieutenant mitten im Gottesdienſt und
kommandirt den Gemeinen zum Aufſtehen. Der Soldat gehorcht
mit militäriſcher Subordination und der Offizier ſetzt ſich auf
ſeinen Platz. Gegenüber in demſelben Gang ſitzt ein General
Dieſer beobachtet den Vorgang und kaum hat der Soldat ſich
aufgeſtellt und der Lieutenant Platz genommen, ſo ruft er den
Soldaten und veranlaßt ihn ſeinen Platz einzunehmen. Dieſer
gehorcht wieder. Der General geht etliche Bänke zurück und
ſucht ſich einen andern Platz.

St. Petersburg. Das Papiermaché wird zu immer
ernſteren Zwecken benutzt. Hausgeräth, Kronleuchter und Ritter
koſtüme, die das metalliſche Ausſehen der Originale täuſchend
nachahmen, giebt es bereits in großer Menge. Neulich aber hat
eine Fabrik in Ensheim auch den Auftrag der ruſſiſchen Re-
gierung ausgeführt, 50000 Säbelſcheiden aus Papiermaché her
zuſtellen. Außerdem beabſichtigt die Fabrik ihre Erfindung, Her
ſtellung von vollſtändigen Figuren für das militäriſche Scheiben
ſchießen in natürlicher Größe, Breite und Dicke, dem Kriegs
miniſter zu unterbreiten.

Aus Sierra-Leone wird unterm 23. v. M. gemeldet
Jn Tynamah im Mendi-Lande ſpielt ſich gegenwärtig ein
Monſtreprozeß ab. Mehr als hundert Eingeboren
ſind des Kannibalismus angeklagt. Unter den Eingee
borenen herrſcht der Glaube, daß dieſe Perſonen ſich durch Zauber-

kräfte in Leoparden oder Tiger verwandelten oder zum mindeſten
ihre Leiber mit Tigerfellen. bedeckten und argloſe Reiſende und
Geſchäftsleute außerhalb der Stadt überfielen und tödteten.
Sämmtliche Könige und Häuptlinge der benachbarten Staaten
wohnen den Verhandlungen bei, welche, wie man erwartet, circa
4 Wochen in Anſpruch nehmen dürften. Die Strafe für Kanni-
balismus iſt Röſten bei lebendigem Leibe; und dieſe bar
bariſche Hinrichtung wird, wenn die Verurtheilung erfolgt mit
fetiſchen Riten im Mai ſtattfinden.

Wie gefährlich der Beruf eines Zeitungs-
ſchreibers iſt, zeigt ein Vorfall, der kürzlich in Ravenna ſich
zugetragen hat. Ein Gaſtwirth fühlte ſich durch einen Artikel
im dortigen Lokalblatte in ſeiner geſchäftlichen Ehre gekränkt und
begab ſich in das Redaktionsbureau, wo er nach heftigem Wort-
wechſel einen Revolver zog und den Chefredakteur niederſchoß.
Danach werden Lebensverſicherungsgeſellſchaften künftig gerechtes
Bedenken tragen, einen Zeitungs-Redakteur außer gegen ſehr hohe
Kriegsprämie aufzunehmen.

Ein tumultuariſcher Auftritt hat am Sonnabend Abend
in Toulouſe ſtattgefunden. Journaliſten und Studenten der
katholiſchen Fakultät ſind in das republikaniſche Muſeum“ ein
gedrungen, wo Folterinſtrumente und Darſtellungen von Jnquiſi
tionsſzenen ausgeſtellt waren. Die jungen Leute haben die
Fenſterſcheiben eingeſchlagen und, mit Stöcken dreinhauend, furcht

baren Wirrwarr angerichtet. Die Polizei mußte ſich in's Mittel
legen und hat etwa fünfzehn Perſonen, darunter einige Zeitungs
redakteure, verhaftet. Als Nachſpiel zu dieſem Vorfall zog ein
Arbeiterhaufe, die Marſeillaiſe ſingend, vor das Rathhaus, um
vom Maire zu verlangen, daß das Muſeum nicht geſchloſſen
werde, wie es die klerikalen Zeitungen fordern. Auf den Prome-
naden und an dem Strande herrſchte eine hochgradige Aufregung
bis tief in die Nacht hinein.

Haag, 8. Mai. Die Regierung hat die Vorlagen betreffend
die Herabſetzung des Wahlcenſus und die Einführung des Skru
tiniums nach Arrondiſſements zurückgezogen.

Falmouth, 8. Mai. Der Dampfer des Norddeutſchen
Lloyd „Habsburg“ iſt heute Nachmittag, von Dampfern
„Anglia“ und „Cimbria“ bugſirt, nach Bremen abgefahren.

Jn Belgrad ſind am Sonntag Nachmittag um 3 Uhr die
Königin Natalie, begleitet von ihrem Gemahl, der ihr Tays
zuvor entgegengereiſt war, und der Thronfolger wohlbehalten
eingetroffen. Die hohen Ankömmlinge wurden durch die ſeit
Stunden am SaveUfer ihrer harrenden Volksmaſſen ſtürmiſch
begrüßt.

Der Dampfer „Grappier“ iſt am 29. v. M. an
der Küſte der VancouverJnſel gänzlich niedergebrannt.
Heute über dieſe Kataſtrophe vorliegende genauere Berichte be-
ſagen, daß das Schiff, welches früher ein britaniſches Kanonen-
boot war, eine große Anzahl von Paſſagieren, größtentheils
Chineſen, an Bord hatte und nach Alaska unterwegs war. Als
das Feuer entdeckt wurde, ließ der Capitän ſofort Vorkehrungen
zur Löſchung des Brandes treffen. Allein unter den Chineſen
entſtand eine Panik, dieſelben liefen planlos auf dem Schiffe um
her und vereitelten dadurch die Löſchanſtrengungen. Einige der
Chineſen mußten niedergeſtoßen werden, um ſie daran zu verhin

dern, mehr Unheil zu ſtiften. Mittlerweile griffen die Flammen
um ſich und der Dampfer wurde auf das Geſtade getrieben Die
Boote wurden herabgelaſſen, aber die Chineſen ſprangen in die
ſelben und brachten ſie zum Sinken. Nur 20 Perſonen wurden
gerettet, während über 50, darunter der Capitän, ihr Leben
derloren.

Den neueſten aus Braſilien hier eingegangenen Zei
tungen zufolge, war im Monat März das gelbe Fieber mit
wachſender Heftigkeit in Rio de Janeiro und anderen Küſten
ſtädten Braſiliens aufgetreten. Jn der Hauptſtadt, die 325,000
Einwohner zählt, ſtarben im März 1314 Menſchen, davon 195
am gelben Fieber und 46 an den Kinderpocken.

Lahore (Aſien), 3 Mai. Die „Civil and Military Ga
zette“ veröffentlicht heute Nachrichten von Mr. Dalgleish,

dem kühnen Kaufmann, welcher der erſte Europäer war, der
das öſtliche Turkeſtan nach ſeiner Wiedereroberung durch
China bereiſte, und dem es gelang, freundliche Beziehungen mit
den Beammten des himmliſchen Reiches in dieſer Provinz anzu
knüpfen. Dalgleish verließ Kaſchgar im letzten December, nach
dem er die indiſche Regierung von der Stabilität der chineſiſch
Herrſchaft in CentralAſien überzeugt und den Beſchluß zur Reife
gebracht hatte, nachzufragen, in wie weit die Ambaner geneigt
wären, ten Handelsverkehr zwiſchen Indien und Altyshahr oder
dem „Lande der ſechs Städte gutzuheißen und zu fördern. Ob
zwar Mr. Dalgleish ſeine Reiſe nur als Handelsmann und For
ſcher antrat, ſo benützte die indiſche Regierung ſeine Dienſte doch
inſoweit, daß ſie ihn zum Träger freundlicher Botſchaften und
kleiner Geſchenke an die chineſiſchen Gouverneure erwählte. Wie
es nun heißt, erreichte der Reiſende am 30. Jan. Harkand und
überreichte dem Gouverneur dieſer Stadt einen vom Vizekönig
überſandten Säbel. Seiner Verſicherung nach fand er die ihm
früher von den chineſiſchen Beamten bekundete freundſchaſtig
Geſinnung unverändert, was zu den beſten Hoffnungen für di

ienſeitsweitere Entwickelung des Handels in den Ländergebieten jenſei

des Karakowam berechtigt. Als wichtigſte der von Mr Die
überſandten Rachrichten bezeichnet das engliſche Blatt aber u r
Doalgleish den Gouverneur von Yarkand bewogen hat, eine klei
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Macht nach Sirikul zu entſenden und dort die chineſiſche Flagge
zu entfalten. Sirikul iſt ſtrategiſch wichtig es liegt im Südweſten
von Kaſchgar an der Straße Badakſhan und AfghaniſchTurke
ſtan, und ſoll die Entfaltung der chineſiſchen Flagge daſelbſt die
ruſſiſche wiſſenſchaftliche Experition, welche Pamir erforſchen
ſoll, verhindern, ihre Arbeiten über das ſüdliche Plateau dieſer
Plätze auszudehnen.

Zur Eiſenbahnverbindung mit Aſien. Binnen
kurzer Zeit dürfte der erſte Spatenſtich zu einer für den Welt-
handel und Völkerverkehr gleich wichtigen neuen Eiſenbahnlinie
gethan werden. Franzöſiſche Jngenieure ſind in der franzöſiſchen
Stadt Reſcht angekommen und wollen den Bau einer Eiſenbahn
vom kaspiſchen Meere nach Teheran in die Hand nehmen. An
der überaus großen, politiſchen, ſtrategiſchen und commerziellen
Bedeutung dieſer Linie iſt gar nicht zu zweifeln. Nach erfolgter
Fertigſtellung der Strecke BakuBatum beſteht ſchon jetzt directe
Schienenverbindung zwiſchen Europa und dem kaspiſchen Meere,
natürlich mit der kurzen Unterbrechung durch das ſchwarze Meer.
In wenigen Jahren wird auch hier Wandel geſchaffen ſein, da
ruſſiſche Techniker die Weiterführung der WladikawkasLinie nach
Baku ins Auge gefaßt haben, und könnte man alsdann in un-
unterbrochener Eiſenbahnfahrt bis an die Küſten des kaspiſchen
Meeres gelangen. Die eben erwähnte Linie, für welche eine fran-
zöſiſche Geſellſchaft die Conceſſion erworben hat, ſoll nun vom
kaspiſchen Meere nach Teheran gehen. Die Trace würde bei
Enzeli, dem Haferplatze von Reſcht, beginnen und über Kasvin
nach Teheran führen, etwa 219 engliſche Meilen lang werden
und Paſſagiere von Berlin bis nach der Hauptſtadt Perſiens in
etwa fünf bis ſechs Tagen befördern. Die einzige Unterbrechung
der Ueberlandfahrt wäre die Dampfbootfahrt von Baku bis Enzeli,
indeß iſt bereits die Erbauung einer Eiſenbahn von Baku nach
Reſcht beſchloſſen, und ihre Ausführunz erſcheint auch geſichert,
da der ruſſiſche Handel nach Mittelaſien ein Jntereſſe an dieſem
Bau beſitzt. Ueberhaupt dürfte der Löwenantheil an dem Nutzen
der projectirten Bahnbauten in den Kaspigegenden wohl dem
Ruſſenthum zu Gute kommen.

New-ork. Die Eaſt-River Brücke welche im Mo-
nat Juni eröffnet werden ſoll, hat ihrer Vollendung 13 Jahre
gebraucht. Von den Größeverhältniſſen giebt die Länge der
Spannung über den Fluß 1595 Fuß, die Geſammthöhe der
Thürme über der Hochwaſſerlinie 278 Fuß, die freie Höhe der
Brücke in der Mitte der Flußſpannung über Hochwaſſer 135
Fuß, einen anſchaulichen Begriff.

cokales,
Halle, den 9. Mai.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Herr erſter Bürgermeiſter Staude iſt geſtern nach

Berlin abgereiſt, um an den Sitzungen des Herrenhauſes
theilzunehmen.

Die Bau-Commiſſion hält heute Nachmittag 5 Uhr
eine Sitzung ab, auf deren Tagesordnung zwei wichtige Gegen-
ſtände ſtehen und zwar 1) Vorlage des Projects zu einem Jn
terimstheater und 2) der modificirte Bebauungsplan der
Halle; die übrigen Gegenſtände ſind weniger wichtiger Natur,
dieſelben betreffen 3) Anbringung von Schutzdächern über den
offenen Piſſoirs, 4) Referat über die Baubedingungen zum Aus
bau der Kreye'ſchen Privatſtraße, 5) Wiederherſtellung der Armen-
badebrücke, 6) Verſchiedene Bau und Umbaugeſuche event. Flucht
linienRegulirungen, 7) Verſchiedene Zuſchläge, 8) Kleinere Mit
theilungen.

Zur Beſichtigung des hieſigen III. Bataillons
es Magdeburgiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 36 iſt der Oberſt

deſſelben, Herr Blume, hier eingetroffen und hat im Hotel
„Stadt Hamburg“ Abſteigequartier genommen. Auf ſeiner
Tour zur Recognoscirung des diesjährigen ManöverTerrains
des IV. Armeecorps traf geſtern Se. Excellenz v. Salmuth,
Commandeur der 7. Diviſion aus Magdeburg nebſt Adjutant,
Herrn Hauptmann von Leſſel hier ein und nahm ebenfalls im
vorgenannten Hotel Abſteigequartier. Derſelbe hat inzwiſchen
ſeine Reiſe nach dem Manöverfelde fortgeſetzt.

Heute Vormittag wurden auf dem hieſigen Stadtbau-
amte drei Submiſſions Verhandlungen abgehalten betreffend:
I. die Herſtellung eines Thonrohrkanals von 25 Ctm. Licht
weite auf dem großen Berlin von der großen Märkerſtraße bis
zur großen Brauhausgaſſe (2,70 Mtr. Tiefe) veranſchlagt
auf 278 Mark, 2. die Ausführung der Erdarbeiten zum Neu-
bau der höheren Töchterſchule an der Gartengaſſe veran
ſchlagt auf 6700 Mark; 3. die Lieferung von 48 Stück Grab-
nummerſteinen von Sandſtein für den hieſigen Stadtgottesacker.
Es gingen folgende Offerten ein: ad 1. F. George 157, pCt.,
G. Loether 13 pCt., F. Uebe 9 pCt., W. Kirſchke 2 pCt.,
ſämmtlich unter dem Anſchlag. ad 2. G. Loether 18 pCt.,
F. George 30 pCt. H. Kuliſch 9 pCt. über dem Anſchlag,
F. Uebe 6*/, pCt., W. Kirſchke 77, pCt. unter dem Anſchlag.
ad 3. F. Schulze 2,50 Mk. C. A. Merkel 2,80 Mk., E.
Wendenburg 2,95 Mk., E. Schober 3,50 Mk. pro Stück.

beſorgen Annoncen für alle hieſigen und
Zeitungsverzeichniſſe gratis.

Steckbrief.
Gegen den Bäckergeſellen Friedrich John zu Bottendorf, geboren

den 12. Juli 1857 zu Reinsdorf bei Ärtern, welcher flüchtig iſt, iſt die
Unterſuchungshaft wegen Diebſtahls verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß
zu Halle abzuliefern

Halle a/S., den 4. Mai 1883.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moors,

Die Verſammlung ſchließt ſich den neulich von uns diesbezüglich

Haasenstein Vogler
auswärtigen Blätter zu Tarifpreiſen.

Der IV. kommunale Wahlbezirksverein hielt geſtern
Abend im Hotel zum Preußiſchen Hof“ hier ſeine Monatsver-
ſammlung ab. Der Vorfitzende, Herr Oberlehrer Dr. Richter, ge-
dachte bei Eröffnung der Verſammlung des Hinſcheidens des ver-
dienſtvollen Stadtverordneten, Rentier Camnitius, ehemaligen
thätigen Mitgliedes des Vereines, deſſen Andenken zu ehren ſich die
Anweſenden von ihren Sitzen erhoben. Sodann verlieſt der Vor
ſitzende ein von der hiefigen PolizeiVerwaltung unterm 28. April er.
eingegangenes Schreiben als Antwort auf die Petition des Vereins
vom 31. März er. betreffend die Pflaſterung und Inſtandſetzung
eines Theiles des Bürgerſteiges in der Krauſenſtraße, worin erklärt
wird, daß im Sinne der Petition verfahren worden iſt. Die geſtellte
Frage: Ob Bürgerſchule oder lateiniſche Realſchule?
veranlaßte eine längere Debatte. Als am 18. Januar v. J. Herr
Gymnafialdirektor Dr. Naſem ann im Verein einem Vortrag über
„Entwickelung des Halleſchen Schulweſen“ hielt, ſchloß er mit den
Worten, „daß man ſich doch wohl über kurz oder lang entſchließen
werden müſſe, eine neue Lehranſtalt, welche über den Rahmen der
gewöhnlichen Bürgerſchule hinausgeht, zu errichten Dieſe Frage iſt
nun jetzt in den Vordergrund getreten und zwar hat hierzu die Real
ſchule der Francke'ſchen Stiftungen den Anlaß gegeben, welche mit
Schülern dermaßen überfüllt war, daß die Schüler anderwärts unter
gebracht werden mußten und die Direktion im Einverſtändniß mit
der höchſten Schulbehörde ſich veranlaßt ſah, die Schülerzahl auf ein
gewiſſes Maaß zu beſchränken. So hat beiſpielsweiſe das Stadt
Gymnaſium 80 ſolcher Schüler erhalten, die urſprünglich die hieſige
Realſchule beſuchen ſollten. Um nun auf das Thema ſpezieller
einzugehen, zitiren wir aus der Cikular- Verfügung des Herrn Mi
niſters der Geiſtlichen, Unterrichts und Medizinal Angelegenheiten
vom 31. März 1882 folgenden Pafſus: Die Lehreinrichtung unſerer
Gymnaſien beruht in ihren jetzt geltenden Beſtimmungen auf der
umfaſſenden Reviſion, welche in den fünfziger Jahren vorbereitet,
durch die t e vom 12. Januar 1856 zur Ausführ-
ung gebracht worden iſt; die Lehreinrichtung der Realſchulen iſt durch
die unterm 6. Oktober 1859 erlaſſene Unterrichts- und Prüfungs-
Ordnung feſtgeſtebt. Jn den Erfahrungen, welche während des ſeit
dieſer Zeit verfloſſenen Vierteljahrhunderts geſammelt ſind, findet
fich die ausreichende Grundlage zu erneuter Erwägung der Frage,
in wie weit die beſtehenden Einrichtungen als bewährt zu erachten
ſind und an welchen Stellen ſie einer Aenderung bedürfen. Die
Conferenz vom Oktober 1873, zu welcher der damalige Unterrichts
miniſter mit Männern, welche der Unterrichtsverwaltung oder der
unmittelbaren Lehrthätigkeit angehörten, Vertreter der verſchiedenſten
Richtungen vereinigt hatte, hat ſowohl durch ihre eigenen, der
Oeffentlichkeit übergebenen Verhandlungen, als insbeſondere durch
deren Verwerthung in den weiten Kreiſen der an dieſer Frage Be
theiligten weſentlich dazu beigetragen die allgemein gültigen Er-
fahrungen von den zufälligen Beobachtungen beſchränkter Bedeut-
ung zu unterſcheiden und die Geſichtspunkie herauszuheben, welche
bei einer Reviſion der in Rede ſtehen den Lehreinrichtung einzuhalten
ſind. Der Reviſion der Lehrpläne iſt ſeitdem von der Centralver-

waltung des Unterrichts unter der gutachtlichen Betheiligung der
Provinzialbehörden unausgeſetzte Aufmerkſamkeit zugewendet worden
dieſe Erwägungen haben im Weſentlichen zu folgenden Ergebniſſen
geführt: Die Unterſcheidung der Gymnaſien und Realſchulen iſt als
ſachlich begründet und durch die Erfahrung bewährt, aufrecht zu
halten. Der von vereinzelten Stimmen befürwortete Gedanke, für
alle diefenigen jungen Leute, deren Lebensberuf wiſſenſchaftliche Fach
Studien auf einer Univerſität oder einer techniſchen Hochſchule er
fordert, eine einheitliche, die Aufgabe des Gymnaſiums und der Real-
ſchule verſchmelzende höhern Schule herzuſtellen, iſt, wenigſtens unter
den gegenwärtigen Kulturverhältniſſen, mit denen allein gerech-
net werden darf, nicht ausführbar, ohne daß dadurch die geiſtige
Entwickelung der Jugend auf das Schwerſte gefährdet würde.
Dagegen hat die der Unterrichtsordnung von 1859 zu Grunde
liegende Ueberzeugung, daß Realſchulen ohne Latein nur als un-volſtändige einer niederen Ordnung angehörige Lehranſtalten zu

betrachten ſeien, durch die weitere Entwickelung nicht Beſtätigung
gefunden vielmehr haben Realſchulen, welche bei gleicher Dauer
des Lehrkurſus, wie die Realſchulen J. Ordnung, die ſprachliche
Bildung ihrer Schüler ausſchließlich auf moderne Kultur-
ſprachen begründen, eine ſteigende Anerkennung als Schulen
allgemeiner Bildung ſich erworben. Dieſe Erfahrung iſt ſowohl
an preußiſchen als an außerpreußiſchen deutſchen Lehranſtalten dieſer
Art gemacht worden. Nicht beſtätigt hat ſich ferner der in der
Unterrichtsordnung von 1859 zur Geltung gelangte Geſichtspunkt,
daß alle Real Lehranſtalten von geringerer Kurſusdauer, als die der
Gymnaſien und Realſchulen J. Ordnung iſt, im Weſentlichen nur
als die untere Abtheilung von Realſchulen J. Ordnung betrachtet
worden, denen der Abſchluß durch die Prima fehlt; vielmehr hat es
ſich als zweifelloſes Bedürfniß erwieſen, daß für eine höhere bürger-
liche Bildung Schulen errichtet werden, welche in ſechsjähriger Lehr
dauer, vom 9. Lebensjahre der Schüler an gerechnet unter
Ausſchluß des lateiniſchen Unterrichts zu einem beſtimmten, nicht
auf die Fortſetzung durch weiteren allgemeinen Unterricht hinweiſen-
den Abſchluſſe führen und den als reif entlaſſenen Schülern die Er
werbung des Militärzeugniſſes vermitteln. Lateinloſe Bürger-
ſchulen der bezeichneten Art beſtehen in dem außerpreußiſchen Deutſch
land in großer Zahl, in Preußen vorläufig noch in geringer, ſind
aber auf Grund ihrer Erfolge in Zunahme, begriffen. Unſere
ſtädtiſchen Behörden haben ſich nun auch ſchon mit dieſer für unſere
Stadt nicht unwichtigen Frage beſchäftigt und hat die zu dieſem
Behufe gewählte Kommiſſion mit ihren Sitzungen noch nicht abge-
ſchloſſen. Jn der erſten Kommiſſionsſitzung waren die Meinungen
getheilt; von einer Seite wollte man auf den Gymnaſien eine Reihe
Realklaſſen, als dem Bedürfniß entſprechend, einrichten. Dieſer Vor
ſchlag fand indeß nicht die Majorität der Kommiſſionsmitglieder.
In der zweiten Sitzung, in welcher auf Grund eines Referats die
höhere Bürgerſchule empfohlen wurde neigte die Mehrheit der
Mitglieder dieſer Anſicht zu und es ſteht zu erwarten, daß eine
dahingehende Vorlage gemacht wird. Aus der Verſammlung heraus
wurden verſchiedene Anſichten laut, die aber doch im großen Ganzen
ſich zür eine höhere Bürgerſchule, welche den befähigten Schülern
die Berechtigung zum einfährig freiwilligen Dienſt gewähre, aus
ſprachen. Jm Jntereſſe der Bürgerſchaft müſſe die Schule ſo an
gelegt werden, daß man derſelben erſt nach mehrjährigen Erfahr-
ungen die Richtung in Bezug auf die Lehrwethode beſtimme, ent-
weder höhere Bürgerſchule oder lateinloſe Realſchule. Sodann
wurde über die projektirte Lutherfeier in unſerer Stadt referirt

mitgetheilten Plänen an und beauftragt den Vorſtand das Weitere
hierin zu veranlaſſen. Sodann berichtete Herr Zimmermeiſter
Brügert über „die Anlagen und Bepflanzungen des Dreiecks vor
dem Steinthore,“ die noch viel zu wünſchen übrig laſſen. Bedauert
wurde, daß die Stadt ſ. Zt. ſich nicht beſſer ihr Recht an einem
Theil jenes Dreiecks gewahrt habe, deſſen ſüdlich gelegener Theil
der Univerſität gehöre, die möglicherweiſe auf dieſem Platze ihr
archäologiſches Muſeum errichten wird. Jm Fragekaſten fand ſich
ein Zettel vor, welcher die „Zinksgartenſtraße“ in Anregung bringt.
Vom Vorſitzenden wurde hierzu bemerkt, daß die Unterhandlungen
mit den Adjacenten behufs Aufbringung der noch erforderlichen
15 000 .4 z. Zt. noch beſtehen und daß es den Bemühungen der ſich
hierfür intereſſirenden Herren doch wohl noch gelingen werde, die
als großes Bedürfniß anerkannte Straße verwirklicht zu ſehen. Die
Anweſenden werden gebeten, ſoweit ſie bei dieſer Angelegenheit in
tereſſirt ſind, für die Ausführung des Projects zu wirken.

In der morgenden außerordentlichen Sitzung der Stadt
verordneten Verſammlung wird die Verbreiterung der Kühlen-
brunnengaſſe und der Durchbruch einer Verbindungsſtraße von da
bis nach der großen Ulrichsſtraße berathen werden; es handelt ſich
dabei nicht um die Feſtſtellung des Planes, ſondern nur darum,
daß die Verſammlung ihre Geneigtheit erklärt, die Mittel zum
Ausbau der Durchbruchsſtraße zu bewilligen, falls Herr Kauf
mann Keerl das betr. Terrain der Stadt unentgeltlich überliefert.

Der Halleſche land wirthſchaftliche Verein
unternahm heute Mittag eine Beſichtigung des Thierparks
und der Maſchinenhalle im landwirthſchaftlichen Inſtitut unter
Leitung des Herrn Vorſtehers deſſelben. Nachdem fand im Hotel
„Stadt Hamburg“ ein gemeinſames Mittagseſſen ſtatt, dem
ſich eine Beſprechung geſchäftlicher Gegenſtände anſchloß.

Wie wir bereits im geſtrigen Bericht der letzten Stadt
verordnetenVerſammlung erwähnten iſt von derſelben 2
Sanitätsrath Hüllmann zur Theilnahme am hygieniſchen Con
greß in Berlin delegirt worden und Herr erſter Bürgermeiſter
Staude wird den Magiſtrat dortſelbſt vertreten.

Am geſtrigen Abend hielten im feſtlich dekorirten
Saal des Cafe David die drei hieſigen Landsmannſchaften Neo
boruſſia, Pommerania und Vitebergia unter reger
Betheiligung der „alten Herren“ ihren Antrittscommers ab.

Am 5S. Juni findet in Frankfurt a. M. die zweite Sitz
ung des Bezirkseiſenbahnrathes ſtatt, die Einladungen an die
Mitglieder deſſelben ſind ergangen und wird die Tagesordnung
ſpäter bekannt gegeben. Bekanntlich iſt dabei auch unſere
Stadt Halle durch mehrere Mitglieder vertreten.

Der kameradſchaftliche Kriegerverein von
1870/71 hielt unter dem Vorſitz des Herr Jahn am Montag
Abend in den „drei Schwänen“ ſeine fällige Monatsverſamm-
lung ab, in welcher beſchloſſen wurde, das Som merfeſt, ver-
bunden mit freier Nacht am 17. Juni er. in „Müllers Belle
vue“ zu feiern.

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Zuckerbericht der Magdeburger Börſe.

vom 9. Mai 1883.
Kryſtallzucker I. A.
Kryſtallzucker II
Kornzucker von 969 31.40-31.90
Kornzucker von 959 30.4030. 90
Kornzucker 949 29.20--29.70
Kornzucker Rend, 88 29.60-—30. 00.

Nachproducte 88--929 23.70--26 70 .4.
Tendenz: niedriger.

Raffinade A.Melis 38.00 38 25
Gem. Raffinade 36.75--37.00
Gem. Melis I. 36.25-36.50
Tendenz: unverändert.
Kartoffelſpiritus per 10,000 1 loco ohne Faß 54.20 bis

54.90 .4
Berliner Fonds-Börſe.

Berlin, den 9. Mai 1883.
49/, Preußiſche Conſols 102,30 Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm

Actien A. C. D. E. 256 MainzLudwigshafener Stamm-Actien
100 90 4 Ungar. Goldrente 75,90. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
73, Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 570 Oeſterr. CreditActien
524 50. Tendenz: ſchwach.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Mai 193 50 Sept Oct. 196 feſt.
Roggen. 2 20. MaiJuni 148 20 Septbr.Octbr. 151,25,

eſſer
Gerſte loco 120-200
Hafer. MaiJuni 133 50.
Spiritus loco 54 60. MaiJuni 54 50 AuguſtSeptember 26,70,

höher.
Rüböl loco 74 Mai 83 90 Septbr.-Octbr. 61 10
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

vom 9 Mai 1883.
Preußiſche Conſols 102 30 4 Preußiſche Conſols 104,

4 Sächſiſche Pfandbriefe 101 75. 497 Landſchaftl. Centralpfand
briefe 101 80. RuſſiſchEngliſche Anleihe v. 18371/72 87 75. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 73,15. Darmſtädter BankActien 153 40. Dis
conto Commandit Antheile 202 25. Deutſche Bank-Actien 153 60.
Deutſche GenofſenſchaftsBankActien 126 90 Maklerbank 125,
Oeſterreichiſche Credit Actien 525 Rechte Oderufer Bahn
191,90 Oberſchleſiſche Stamm Actien ACD. 255 75. Breslau-
Freiburger Stamm-Actien 110 25 MainzLudwigshafener Stamm-
Actien 101 Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm-Actien 131,75.
Franzoſen 570, Dortmunder Union Stamm Prioritäten 96 70.
Kurz London 20,465. Oeſterreichiſche Noten 170 75 Ruſſiſche Noten
20220 Tendenz: ſchwach.

2tägigen Retourbillets, welche am 12. u. 13

Itägiger Giltigkeit für Perſonenzüge zur Ausgabe.

e e J dEiſenbahn-Directions-Hezirk Erfurt.
Zum diesjährigen Pfingſtfeſte wird die Giltigkeit derjenigen

3. d. Mts. auf allen Berlin-
Anhaltiſchen und Oberlauſitzer Stationen nach Stationen dieſer Bahnſtrecken
gelöſt werden, bis incl. Sonnabend den 19. Mai er.
Die ſogenannten Sonntagbillets kommen nur am 13.

Erfurt, den 5. Mai 1883.
Königliche EiſenbahnDirection.

z r ceeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeereef

Gerichtlicher Verkauf.
Freitag den 11. Mai er. Vor

mittag von 9 Uhr ab verkaufe ich in
dem Grundſtücke Klausthor Vor
ſtadt Nr. II die Reſtbeſtände der
Kaufmann Fr. Herm. Keil'ſchen
reſp. Handelsfrau Wilhelmine Laug
bein ſchen Maſſe.

Halle a/S., den 8. Mai 1883.

verlängert.
und 14. d. Mts. mit

Der gegen den früheren Reitknecht
Betrugs unterm 21. April d. J erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

Halle a/S., den 4. Mai 1883.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.

Fritz Giertz aus Penzlin wegen Naumburg 1029

Vom 12. bis 15. d. M. wird der ſonſt in Weißenfels en-
dende Perſonenzug Nr. 15 (ab Halle 95 Abenes, in Weißen-
fel s 100 Abends) in Großheringen wie folgt gefahren:

ab Weißenfels 105 Abds. ab Köſen 1043 Abds.
in Großheringen 1052 Ab.

Vom 13. bis 16. d. M. wird der ſonſt nur zwiſchen Weißenfels und Halle
verkehrende Perſonenzug Nr. 16 (ab Weißenfels 620 Vorm.,

J. Ed. Penschel,Konkurs-Verwalter.

itkergutsrerpachtung

Prov. Bannover, 2000 M. Rüuben-
boden, Fabrik nahbe, 18 Jahr, er-
forderlich 60,000 Foo.-Anfr.in Halle

7 11 Vorm. ſchon von Großheringen aus gefahren und zwar: von qualif. Landw. unter v. G.878
ab Großheringen 527 Vorm., an Haasenstein Vog-

Bekanntmachung.
Die Maulbeſitzer Ferd. Müller in Doeblitz iſt erloſchen.

Brachwitz, den 4. Mai 1883.
Der ſtellvertretende Amtsvorſteher.

gez. C. Schladebach.

und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande des Guts

Köſen 541 ler, Magdeburg.Naumburg 657
in Weißenfels 615 Für einen Jüngling von 16 Jahren

mit Einjährigfreiw.- Zeugniß wird eine
Lehrlingsſtelle in einem Drogen u.
Colonialwaaren Geſchäft ſofort geſucht.

Adreſſen unter A. W. IL, beförd. die
Exped. d. Bl.

Dagegen fällt vom 13. bis 16. d. M. die Perſonenbeförderung mit dem
Güterzuge Nr. 316 (ab Naumburg 540 Vorm., in Weißenfels 610
Vorm. aus.

Erfurt, den 5. Mai 1883.
Königliche Eiſenbahn Direktion



Königl. Kreiskaſſen des

w

Halliſcher Tageskalender.
Donnerstag den 10. Mai:

Eiſenbahn Directionsbezirk Erfurt.
Bekanntmachung.

Die Anlieferung und Aufſtellung einer Perronüberdachung auf BahnhofKgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichsſtr.): geöffnet v. Vm. 8--1 Uhr, Aus
eihen der Bücher u. Abgabe derſelben von 11--1 Uhr.

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3-6
Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
tadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 3--6.
StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im Sitzungs-Saale.
Standesamt: Vm, v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

z Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhans: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8——1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe v d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm 4—-5 im Saale v. Kohls Reſtaurant Königsſtr. 5
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8—-12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab. 3--9 Geometrie 2. Abth., Buchfüh-

rung 2. Abth., Phyſik und Chemie, Engliſch im Stadtgymnaſium.
Hall. Kunſtgewerbe-Verein: Ab. 8 Monatsverſammlung im Café David.
Hrnithologiſcher Central Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant, Königsſtr. 5.
Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8--10 im Weißen Roß.
Stenographiſcher Verein n. Stolze: Ab. 8 Sitzung u. Uebungsabend im Reſtau-

rant „Jägerhof“, Rathhausgaſſe.
En ger Club: Ab. 8 im Hotel „Stadt Hamburg“.
Geſellſchaft „Caſino“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Schachklub Ab. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part.
Hall. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der ſtädt. Turnhalle.
Turnverein „Ule“: Ab. 8, Uebung in Thieme's Reſtaur. Auguſtaſtr.
e dige oggein- Ab. 8 Geſangſtunde i. „Kühlen Brunnen“.

ännergeſangverein: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde im „Paradies-
andwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
heatraliſcher Verein „Thalia“: jeden Donnerstag Ab. 8 im „Café David“.

33

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Behörden iſt unter Zuſtimmung der Po

lizei Verwaltung für die Fronten der Gruntſtücke Leipzigerſtraße Nr. 87
und 88 entlang der großen Brauhausgaſſe eine neue Baufluchtlinie feſtgeſtellt
worden.

In Gemäßheit des 97 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dies hier-
durch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der bezügliche
Situationsplan in der BauPolizeiRegiſtratur, Zimmer Nr. 15, zu Jeder
manns Einſicht ausliegt, und daß Einwendungen gegen die feſtgeſetzte Bau
fluchtlinie innerhalb einer präcluſiviſchen Friſt von vier Wochen bei uns anzu
bringen ſind.

Halle a/S., den 7. Mai 1883. Der Magiſtrat.

Auction.Sonnabend den 12. Mai e. Vormittags 11 Uhr verſteigere
ich Wilhelmſtraße Nr. 23 ein Pferd, paſſend für ſchweren Zug, gegen

Baarzahlung. V. Vlste,Verw. der Ludw. Max Vogler'ſchen KonkursMaſſe.

40 Stück der beſten Oſtpreußen,
Reit- und Wagenpferde, ſind wie

der eingetroffen bei

A. Gross,Halle a/S., Magdeburgerſtraße.

0 80 0Preisermäsvigung.
Durch neue enorm günſtige und bevorzugte

Abſchlüſſe bin ich in der angenehmen Lage, erhebliche Preis

vortheile für sämmtliche Baueisen zu ge-
währen.

Otto Neitsch in Halle d. d. S.,
Specialfabrik für Eisenbauten,

un ältestes, grösstes und besteingerichtetes Etablissernent dieser Brauehe,

Engros Lager von eisernem ERaumaterial,
verbunden mit

Eisengiesserei T. Ranges.
Sammler von Cigarrenköpfchen, Garten-Schläuch C

Kiſten und Bänder werden gebeten,
ihren Vorrath recht baldigſt abzuliefern.

Sammelstellem:
Dr. Schlott, Stabsarzt, Königsſtr. 30.
Hildebrandt, Maurermeiſter, Wuche-

rerſtraße 7.
Dr. Günther, Blumenſtraße 4.
Ed. Kobert, große Ulrichsſtr. 41.
Lüttig, Hötel garni z. Tuipe.
Remmert, Kfm., kl. Steinſtraße 2.
Glück, Poſt Sekretair, Moritzthor 5.
Elſte, Auct.-Commiſſar, Schulberg 12.

Julius Lüderitz, Harz 25.
Moritz König, Rathhausgaſſe 9.

(Nur bei Letzteren alleinige Verkaufs-
ſtelle für Cigarren öpfchen u. Kiſten.)

Jnſpector-Geſuch.
Zur Verwaltung eines Rittergutes

wird ein rühriger Mann, der die Land
wirthſchaft gründlich verſteht, womög
lich auch Rübenbau, und gute Zeugniſſe
beſitzt, auch Caution ſtellen kann, ge
ſucht. Verheirathete erhalten den Vor
zug. Offerten mit Photographie und
Angabe der Gehaltsanſprüche an
Rud. Mosse, Berlin S. W.
sub J. N. 8712.

Ein Oekonomie-Scholar wird ge
ſucht auf dem Rittergut Prößzdorf bei
Lucka S.A.

Ferclinandl Dehne,
gr. Steinſtraße 15.

Gurkenkerne

A. Angermann,
gr. Steinſtraſze 26.

Pelzsachen
werden zur Conſervirung angenom-
men bei

C. F. Jacobi, Leipzigerſtr. 5.
Ein verheiratheter

Buchhalter,

pfiehlt

toiren zweier Rohzuckerfabriken allein

in verſchied. ertragreich. Sorten em

welcher ſeit 15 Campagznen den Com-

im Gera ſoll in öffentlicher Submiſſion vergeben werden. Zeichnungen und Be
dingungen liegen in unſerem Büreau, Neuegaſſe 29/33, zur Einſicht aus,
können auch gegen Franco- Einſendung von 2 Mark portofrei bezogen werden.

Francirte, verſchloſſene und mit der Aufſchrift:
„Offerte auf Perronüberdachung Gera“

verſehene Offerten ſind bis zum

28. Mai er. Vormittag 10 Uhr
an uns einzureichen, zu welchem Termine die Eröffnung in Gezenwart der er
ſchienenen Submittenten erfolgen wird.

Erfurt, den 5. Mai 1883.
Maſchinentechniſches Büreau.

Die Vaterländiſche
Höre Jerscternngsbesellsehntt n Elberfeld

deren Garantiemittel in dem Grundkapitale von drei Millionen
Mark, welches voll in Actien begeben iſt, beſtehen, verſichert zu billigen
und feſten Prämien, bei welchen nie eine Nachzahlung erfolgen kann, Bo-
denerzeugniſſe aller Art, ſowie Glasſcheiben gegen Hagelſchaden.

Die Verfſicherungen können auf das laufende Jahr, oder auf unbeſtimmte
Dauer, oder auf eine beſtimmte Reihe von Jahren abgeſchloſſen werden für

In der Nacht vom 7.-—8. d. Mis
ſind in der Obſtplantage des Rittergut
Collenbey (Gewehricht) drei friſch ge
pflanzte Bäume 2 Pflaumen ünd
1 ReineClaude geſtohlen.

3) Iarx Belohnung
erhält Derjenige, welcher den Dieb zur
Anzeige bringt, ſo daß derſelbe gericht-
lich beſtraft werden kann.

Rittergut Collenbey.

Mikroscope,

Lupen,.
Taschenthermometer,

letztere wird ein entſprechender Prämien Rabatt gewährt.Die Schäden werden in liberaler Weiſe regulirt und die feſtgeſtellten Ent Compasse,

ſchädigungsbeträge prompt innerhalb Monatsfriſt voll ausgezahlt. Lesegläser
Nähere Auskunft über die Verſicherungs- Bedingungen und Antragsformu- empfiehlt

lare bei der nachbenannten Agenten.
Herr C. LKieling in Alsleben Herr F. L. Borchert in Queis Otto u nhbekan t

u e Cönnern C. Priedel in r mFritz Weltz in Cöſſeln F. Frommann in Seeben inſFriedr. Lüderitz in Giebic Heinrich Maass in Strenuz- Kleinſchmieden
Naundorf

W. Luther in Teutſchenthal
chenſtein

Vollrath Penne in Löbejün
Louis Zehender, Merſeburg K. Knaths in Wettin
Franz Wahren in Oſendorff Franz Münzer in Zörbig.

Aen
Natürliche Mineralbrunnen,

als:

Adelheidequelle, Königsdorff-Sastrzemb,
Ahrweiler Apollinaris- Krankenheiler Jodschwe-

Brunnen, fel- u. Jodsodawasser,
R Assmannshäuser KreuznacherLithiäonquelle, BElisabethquelle,
Biliner Sanerbrunnen, Lipoczer Salvatorquelle,
Bitterbrunnen: Liüppspringer

Friedrichshaller, Arminiusquelle,
Marienbader Kreuz und

Ferdinandsbrunnen,
Nenuenahrer Sprudel,
Pyrmonter Stahlbrunnen,
SalzbrunnerKronenquelle,
Salzschlirſer RBoniäfacius-

quelle,
Schles. Obersalzbrunnen,

Hunyadi Janos, Ofener
Franz-Josefesquelle,

Püllnaer u. Saidschutzer,
Carlsbader Markt-, Mühl-,

Scehlossbrunnen u. Spru-
del,

Driäburger Stahlquelle,
EFEger Franz- u. Salzquelle,
Emser Kesselbrunmnen und Schwalbacher Stahl- und
Kränchen, Weinbrunnen,Emser Victoriaquelle, Selterser,

Vachinger, Spaa Pouhon,Geilnauer, Vichy grande grille,Giüesshübler Weilbacher Schwefelquelle
HKönig-Ottoquelle, Wildunger Georg- Victor-

Harzer Sauerbrunnen, quelle,Homburger Helenenquelle,Elisabethquelle, Königsquelle,
Kissinger Racoczy, W ittekinder Salzbrunnen
sind nun sämmtlich in fräscher Füllumng, vorräthig.

Fastillen,
Biliner, Carlsbader, Enser, Giesshübler, Marien-

bader, Krankenvbeiler, Molken, Pepsän,
Salzbrunner u. Vichy-

Qurellesalze,
Carlsbader, Enser, Hunyadi Laszlé, Krankenheiler,

Murienbade v.

Gerelisalzseifen
von Carisbad, Krankenheil u. Kreuznach,

Krankenheiler Seiſengeist.

Bad levon Kreuznaeh und Wittekind. Hutterlauge von
Krenznach. Franzensbademoor u. MIoorsalz,
Seesalz, Stassforter Badesalz, sowie sämmt-

liche Ingredienzen zu medicinischen Bädern.

Künstliche Mineralwässer
von Dr. Struve in Leipzig

I balten bestens empfohlen

Melinboldi C Co.in Halle a/S.
Haupt- Niederlage natürlicher NMineralbrunnen.

in einzelnen Pfunden,
Zander, Schleie,

riſchen Spargel empfiehltſviſa s Wittwe Krahmer, Barfüßerſtraße 16.

Ein beſcheidenes junges Magen

von auswärts, Beamtentochter, ſo-
lide wirthſchaftlich, nicht unvermögend,
erlaubt ſich Familienverhältniſſe halber
einem edlen Herrn als Lebensgefährtin
anzubieten. Nicht anonyme Briefe
nimmt bis zum 18. d. M. die An
noncenExped. von J. Barck Co.
unter H. V. 3533 entgegen.

Der Eckladen nebſt Wohnung
gr. Steinſtraße 42

iſt ſofort od. ſpäter zu vermiethen.
Zu erfragen daſelbſt.

Wiedersdorf.
Zum Ball den zweiten Pfingſt

feiertag ladet ergebenſt ein

F. Barth.
Dankſagung.

Zurückgekehrt von dem Grabe unſe-
rer uns unvergeßlichen lieben Tochter
und Schweſter Emma, fühlen wir
uns veranlaßt, allen Freunden und

Zu den Feiertagen friſch geſchlachteten W'els, auch
ſowie greße Aale, Lachs,
Hecht und Krebse, auch

Geſucht zum ſofortigen Antritt ein
junger Commis für das Comptoir eines
Fabrikgeſchäfts der Umgegend. Offert.
nebſt Copien der Zeugniſſe zu adreſſiren P beſcheid. Anſprüchen Stelle durch

Frau Binneweiss,

Ein Oek.-Jnſpector, 30 Jahr
alt, led. vorzügl. Zeugniſſe und
beſtens empfohlen, ſucht bei ſehr

Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Erler, Jnſpector.
Annoncen

dert porto und
ſpeſenfrei die Annonc. Annahme von

F. C. Demand fun. in Lauchstädt.

u. ſelbſtändig vorgeſtanden u. dem der
Fabrikbetrieb nicht fremd iſt. auch noch
in feſter Stellung, ſucht anderweitig
Engagement.

Gefl. Offerten sub F. durch die
Exped. d. Ztg. erbeten.

an die Exp. d. Ztg. sub 2. 4 12.

Birnbaum-Holz,
ca. 5/, Feſtm., zu verkaufen.

H. Schmidt jun.,
Waltershauſen in Th.

gr. Märkerſtr. 18.

Für mein Materialwaaren Ge
ſchäft ſuche pr. 1. Juli er. einen ſo
liden jungen gewandten Commis.

Querfurt. C. Schrader.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Bekannten aus nah und fern für die
Theilnahme an unſerm großen Schmer-
ze, insbeſondere auch dem Herrn Pa-
ſtor Ehrig in Peißen für ſeine troſt-
reiche Rede und dem daſigen Herrn
Kantor Pfennig und der Schuljugend
für den erhebenden Geſang, dem Ge-
ſangverein zu Braſchwitz für die er
greifenden Trauerarien, den lieben
Jünglingen und Jungfrauen für das

ehrenvolle Begräbniß, für den reichen
Blumenſchmuck des Sarges und die
überaus zahlreiche Begleitung der Ent
ſhlafenen zu ihrer Ruheſtätte unſern
tiefgefühlteſten, wärmſten Dank hier
durch auszuſprechen.

Rabatz, den 8. Mai 1883
Die trauernde Familie Bunge.

e FamilienNachrichten.

Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:
Verlobt: Frl. Emilie Winnigſtedt mit

Kaufmann Hermann Jäneke (Quedlin-
burg- Magdeburg). Frl. Minna Jacobi
mit Hrn. Emil Quatt (Bernburg-Aſchers-
leben). Frl. Anna Homann mit Hrn.
Sec Lieut. d Reſ. Heinrich Schliephake
(Runſtedt-Warle).

Verehelicht: Hr. Guſtav Lehmſtedt mit
Helene Kurths (Magdeburg). Hr. Max
Walther mit Margarethe Greiner Mag
deburg). Hr. Guſtav Fuhrmann mit
Lisbeth Behrens (Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Guſtav
Tacke (Neuwegersleben). Hrn. Guſtav
Löwenthal Staßfurt.

Geſtorben: Hrn. Carl Knauel Tochter
Elſe (Neuſtadt-M.) Kaufmann Auguſt
Langhennig (Halberſtadt). Gutsbeſitzer
Fritz Ebers (Neukirchen).

Der re zettnng entnommen
Geboren: Eine Tochter: Hrn. Paſt.

prim. L. Luckow (Stettin). 9Geſtorben: Kgl. Kreisgerichtsrath a. D.
Wilh. Kuntze (Perleberg). Freifrau von
Schellersheim geb. Freiin von der Golt
(Rittergut Eisbergen). Rechtscandidat
Walter von Raven (Poſtelwitz). Frau
Wilh. Steindorff geb. Breeſt (Sagan).
Verw. Generalin Anna v. Blanckenſee
eb. v. Koſchembahr (Görlitz). Frauedwig Grüßmacher geb. von Magdorff

(Neiße). Amtsgerichtsrath Guſt. Keitel
(Hannover). Hrn. Georg Vocke Tochter
Alice (Hamburg). Frau Thereſe von
Muſchwitz geb. Freiin von Schaumberg
(Breslau).

Für den Inſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition: Gr. Märkerſtraße i
et von 8 Uhr Morgensges 7 Uhr Abends.
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